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Panbt unb S8ü<hfenmad)er fè. ^uhnfjol*. Ste heiben tgerren
haben feit Dftober b. 3. fid) mit ber $rage befcbjäfttgt unb

Dor wenigen Sagen ift eS ihnen gelungen, enblid) eine fefte
unb wiberftanbsfäfjtge Sötung bjer^uftetlen. Sie Schwierig*
feiten, Aluminium p löten, fann man fdjon barauS ermeffen,
bah gewöhnliches 3tnnIot unb Duedfilber auf bent 51t löten*
ben ©egenftanbe bin unb herläuft. Sie gefunbene Sötung
oerträgt baS jammern, unb zwei Streifen Aluminiumblech
non 2 Centimeter Sreite uttb 5 Pillimeter Side übereinanber®

gelötet, halten bie SSelaftung mit einem Centner auS. Sie
Herren gebenten, ficb ihre Crfinbung patentiren p laffen.

^erfielluttg ber fÄrgentanlottje. Sie Slrgentaniotbe zeidj*

neu fid) üortbeilbaft burcb einen hoben ®rab Don fÇefttgfett
auS unb werben beffhulb aufjer pm Söthen Don Argentan
in jenen Ratten angemanbt, in toeld^en eS erforbertid) er*

fdjeint, bah ber gelöttjete ©cgenftanb eine bebeutenbe Sffitber*

ftanbSfähigfeit befifet. SJlacfjbem baS Strgentanloth mit einer

jjarbe hergefteKt roerben fann, welche jener beS Stahles fehr
nahe fommt, fo bebimen fidh auch bie Stahlarbeiter beS*

felben mit Vorliebe p ihren Arbeiten. Pan uuterfchetbet
befonberS gtnei ôauptarten Don Sfrgentanloth, leidjtflüffigeS
unb ftrengpffigeS Slrgentanloth, namentlich ba§ Ie$tere be*

fifct toegen feines bebeutenben PdelgebatteS fehr grofje gfcftig*
feit, weh wegen eS audj als StahUoth bezeichnet toirb unb

pm Söthen biefeê PetaßeS bient. 6. Sdjfoffer gibt pr Ifier*
ftellung Don Strgentanloth en in ben 91. ©rfinb. u. Crfahr.
S. 206 folgenbe Sßorfdjriften : SeidjtflüffigeS Strgentanloth:
I. Tupfer 4,5, Qinf 7,0, Stidel 1,0. II. .tupfer 35,0, 3tn£
56,5, SJtidel 8,5. III. Strgentan 5, ghif 4. StrengpffigeS
Sfrgentanloth ober Stahttotfj erhält man nach fofgeuben §toei
SBorfchriften : I. Tupfer 35,0, 3tnf 56,5, SJtidel 9,5. II.
Tupfer 38,0, 3tu£ 50,0, SJÎidel 12,0. Sie Compifition II
fann gewöhnlich nur unter Slnttenbung einer ©ebläfepmme
pm gliefeen gebracht merbeu. 3m: Söthuug Don Sfteufilber*
maaren bebient man ficf) gemöhntid) ber leidjtflüffigen Slrgen*
tanlothe unb ift bie richtig ausgeführte Sötljung faum wahr*
nehmbar, inbem bie g-arbe beS SReufitberS unb jene beS Str*

gentanlotljeS giemlidE) biefefbe ift. SaS Soth toirb immer in
fÇorm eines möglidjft feinen SßulDerS angetoenbet. Slm beften
arbeitet man in ber SBeife, baff man ben Pörfer, toeldjer

pm SßulDern beS SotheS bient, ftarf antnärmt, baS ge=

Pmotjene Soth auf einer grofjen ©ifenplatte ausgießt, fo
bah bünne Patten entftehen, meiere fofort mit beut Jammer
in Stüde zerfdjlagen unb in ben Pörfer getoorfett toerbeu.
SaS aus feinen unb gröberen Sheilen beftehenbe Sßuloer,
welches man burd) baS- Stofjen in bem Pörfer erhält, wirb
burd) ein föaarfieb gefdjlagen, bie feinen Sljeile als Soth
üertoenbet, bie gröberen ebenfalls bem SßulDern unterworfen.

S8oräüßlitf)er ©lasfitt. Pan gerfdjneibet brei Stätter
Weiher ©elatine in fleine Stüde, legt biefelben in eine enge
Dbertaffe ober in eine fleine leere SSüdjfe Don gleifdjeptraft,
giefet einen Chlöffel reinen 90® Spiritus unb ebenfoüiel Dom
beften Petneffig barauf unb ftellt bie Saffe feft Derbedt in
ÜeifjeS SBaffer ober an einen warmen Ofen. Sabei muh
man Sorge tragen, bah ntcfjt belles gener an bie Pifcpung
fommt, bamit fidj ber Spiritus nicht entpnbet. Sffienn bie
©elatine ganz aufgelöst ift unb man eine feproerpffige, leim*
artige Paffe gewonnen hat, erwärmt man bie S8rud)p<heu,
Welche man aneinanber fetten will, beftreidjt fie alSbann mit
bem heihert ®itt unb fügt fie, ehe fie wieber erfalten, genau
paffenb aneinanber. Sie fleinen Sröpfdjen, welche babei
aus bem pfammengefügten SJtih berborqnellen, entfernt man
am beften fogteich mit einem Sßinfel ober mit einem weichen
Such, welches man borljer in beifse§ Paffer getamht unb
wieber auSgebrüdt hat, ba ber ausgetretene ®itt, fobalb er
erftarrt ift, ficb nur fehler abwafepen läht. Slm beften ift
eS, Wenn biefe Steinigung burd) eine zweite Sßerfon gefebiept,
wäprenb man felbft noch bie Sörncpflädjen feft aneinanber
brüdt. Penn eS ber ©egenfianb ertaubt, fo ift eS gut, ben*
felben mit weichem SBanb fo p umfdpüren, bah bie gefitte*

ten Stellen noch einige Stunben pfammengepatten werben,
bis ber Derbinbenbe Sitt erftarrt ift.

SJltefentaune. 3n giüpti liegt ein Sagfjolz Don 5 Peter
Sänge, baS auf bem Stod 2,5 Peter Surdjmeffer pat, auf
ber Säge ber Herren ©ehrüber Sdjmibtger. Ser JPhif*
inpalt maept über 6 Pbifmeter. CS ift bieS wopl ber gröejjt
S3lod, ber je auf eine Säge gefommen. Serfelbe ift ab
einer fogen. Sdpärmtanne (Pettertanne), bie auf ber Slip
Sdjönenboben in Sörenberg gefdplagen worben. Ser „Slbfaü"
ergab nod) 8 Slafter SJrennljolz.

Siteratur.
^ Qlaumcd)atttf mit befonberer tRiictficht auf bte SSerecpnung ber
Sräger unb ©titpen au§ § 0 £5 unb (Sifen pm prattifdjen ©ebrauep
für Saupanbwerter unb ItnterricptSpecfe, won ®. Seupen, 3)irettor
ber Saugeroerf», Sflafcpinen» uitb S)lübtenbau=©iJ)ule p Steuftabt
in SIteett. Pit 16 Tabellen unb 87 g-igttren. — ®re§ben, SSertag
uon ©erparb Stütjtmann 1891. ^IreiS g-r. 4. 90.

®a§ ©ifen finbet im öaumefen eine immer auSgebepntere 58er»

menbung, unb jeber 58anpanbinerter mujj fid) in feinen ©renjett
Darüber ftar werben, ob bie non ipm pr Slninenbung gebrachten
©onftruttionen aud) in ftatifd)er öinfiept genügenb fieper finb.
58on biefer Slotpwenbigteit auSgeljenb, pat ber 58erfaffer ba§ oor»
tiegenbe Heine 5t8erf geschrieben, in welchem bie g-ormetn ber geftig»
teitötepre nipt erft abgeleitet, fonbern angenommen werben unb
ihre älnwenbttng an prattifhen 93eifpielen ©rtauterung finbet. ®a?
58uh ift neben feiner 58eftimmung at§ Seprbuh für 58augewert«
fhuten für bie öanb be? in ber ihraji? ftepenben ©ewertmeifter?
beftimmt. ©? umfapt 53 Seiten ®ejt uitb 16 Tabellen. 5Bei bem

fhwierigen ®abettenbrud unb ber forgfättigen 3lu?ftattung be?
58uhe§ erfheint ber ïpreiS al? ein ntäpiger.

Journal für moberne äJliibcl. (SRenaiffanceftpt.) §erauS»
gegeben non prattifhen gad)männern. VIII. Slbtpeitung, 1. §eft.
ißrei? gr. 1. 90. SSerlag non 9®. Soplpammer in Stuttgart. ®iefe?
neuefte §eft be? beliebten unb empfehtenSwerthen 58ortagenwerteS
enthält: ©piegelfhrant (englifh), SBafhfommobe, Slrbeitätifhe,
®rupe, fboefer, 58ettlaben, Slahttifh, Sinberbettlabe, ©hreibtifh
unb ©teppult nebft ©etaitjeihnungen in natürlicher ©rbfje unb
eine 5prei§bered)nung für jebe? einzelne ©tüd. ©§ beginnt bamit
ein neue? Slbonnement, wop mir jebem ïifhler ratpen mod)»
ten, me(d)er h'ufidjtlih ber immer wehfelnben gormen auf bem
üaufenben fein min. ®ie geringe SluSgabe macht fih für jeben
tüchtigen §anbwert?mann fiher bejaplt. 3u bejiepen ift ba? Sert
burd) jebe SBuhpanblung.

Sluflëburg, 5, Slprtl. Set ben in lepter Podpe tm fftegierungS»
öe^irfe Don Schwaben unb Steuburg üoHpgenen ftaatltdpen
§oIperfäufen fteHten fidp bte SnrchfdpnittSpretfe für: Ctcpem
ftammpols 1. klaffe 75 P£. 60 fjSf., 2. ,tl. 52 Pf. — Sßf.,

3. SI. 37 Pf. 40 «Pf., 4. tl. 26 Pf. — Sßf., 5. fllaffe
22 Pf. 80 ; S3ucpenftammPols 1. flL 22 Pf. 50 5ßf., 2. SI.
18 Pf. 20 5ßf., 3. fl. 14 Pf. 75 Sßf.; 4. ®l. — Pf. —
SPf-, Stdhtenftammhols 1. tl. 16 Pf. - Sßf., 2. St. 14 Pf.
— Sßf., 3. Staffe 11 Pf. 70 Sßf.; 4. Stoffe 11 Pf. —
Sßfennig.

^fragen.
191. Ser ift Käufer eine? eifernen 5S3eHbaume? mit Slofetten,

lang 2,60, bid 135, 1 ©tirnrab non §oij, 2,84, .gdbnbreite ^50,
1 ©tirnrab non ©ifen, 900, fjolcfamben, 1 Kolben oon ©ifen, 570,
1 Kolben oon ©ifen, 480 Slahfrage an §. fbuber, ®rehler, Slarau.

19S. 9Bare eine Snrbine oon 95 Centimeter ®urd)meffer ge»

nügenb für eine breigängige ©hlinber»Sölühte mit einem SBaffer«

ftral)! oon 10 Centimeter ©urhmeffer, 7 Peter ©efäll, Dlohren»
länge 30 Peter?

193. 23ie beijt man ^iutbleh, um eine matte fhwarje garbe

p erhatten, weihe haltbar ift unb nidjt bie garbe oerliert?
194. 5BSoher bezieht man ba? fogenannte ißergamentpapier,

äum Sluftteben auf genftergla? unb wären fo!d)e Pufter erhäftlih?
195. Sffielhe? §au? liefert .§ebelpngen für ^taimerleute
196. tffieidje girma liefert ba? S8ud) </®er prattifhe £>od)*

bau", unb ift ein foidjeS 58uh pr ©infiht ju haben?
197. 38er tennt eine gute, folibe, rafh herpftellenbe Sliemen»

oerbinbung für ftar! gefpannte, fel)r fhnetl iaufenbe SRienten (wie
j. 58. an §obetmafd)inen), wo ©ifentheite wegen bem ftarten ©d)Ieu«
bern berfetben nidjt uermenbet werben tonnen?

198. S8er fabrijirt ober liefert weißen ©ement?
199. 28er liefert einen Sad ober weihe ©ubftanjen ftnb Oer»

menbbar, um tannene ißarquetböben p ladtren, bamit fein gegen
unb Slufwafhen 58ebürfnih ift, fo bah hie 58öben wie hartholjerne
behanbelt werben tonnen?
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Mandt und Büchsenmacher H. Huhnholz. Die beiden Herren
haben seit Oktober v. I. sich mit der Frage beschäftigt und

vor wenigen Tagen ist es ihnen gelungen, endlich eine feste

und widerstandsfähige Lötung herzustellen. Die Schwierig-
leiten, Aluminium zu löten, kann man schon daraus ermessen,

daß gewöhnliches Zinnlot und Quecksilber auf deni zu löten-
den Gegenstande hin und herläuft. Die gefundene Lötung
verträgt das Hämmern, und zwei Streifen Aluminiumblech
von 2 Centimeter Breite und 5 Millimeter Dicke übereinander-

gelötet, halten die Belastung mit einem Centner aus. Die
Herren gedenken, sich ihre Erfindung Patentiren zu lassen.

Herstellung der Argentanlothe. Die Argentanlothe zeich-

neu sich vorlheilhaft durch einen hohen Grad von Festigkeit
aus und werden deßhalb außer zum Löthen von Argentan
in jenen Fällen angewandt, in welchen es erforderlich er-
scheint, daß der gelöthete Gegenstand eine bedeutende Wider-
standsfähigkeit besitzt. Nachdem das Argentanloth mit einer

Farbe hergestellt werden kann, welche jener des Stahles sehr

nahe kommt, so bedimen sich auch die Stahlarbeiter des-

selben mit Vorliebe zu ihren Arbeiten. Man unterscheidet

besonders zwei Hauptarten von Argentanloth, leichtflüssiges
und strengflüssiges Argentanloth, namentlich das letztere be-

sitzt wegen seines bedeutenden Nickelgehaltes sehr große Festig-
keit, weßwegen es auch als Stahlloth bezeichnet wird und

zum Löthen dieses Metalles dient. E. Schlosser gibt zur Her-
stellung von Argentanlothen in den N. Erfind, u. Erfahr.
S. 206 folgende Vorschriften: Leichtflüssiges Argentanloth:
I. Kupfer 4,5, Zink 7,0, Nickel 1,0. II. Kupfer 35,0, Zink
56,5, Nickel 8,5. III. Argentan 5, Zink 4. Strengflüssiges
Argentanloth oder Stahlloth erhält man nach folgenden zwei
Vorschriften: I. Kupfer 35,0, Zink 56,5, Nickel 9,5. II.
Kupfer 38,0, Zink 50,0, Nickel 12,0. Die Compisition II
kann gewöhnlich nur unter Anwendung einer Gebläseflamme
zum Fließen gebracht werden. Zur Löthung von Neusilber-
Waaren bedient man sich gewöhnlich der leichtflüssigen Argen-
tanlothe nnd ist die richtig ausgeführte Löthung kaum wahr-
nehmbar, indem die Farbe des Neusilbers und jene des Ar-
gentanlothes ziemlich dieselbe ist. Das Loth wird immer in
Form eines möglichst feinen Pulvers angewendet. Am besten
arbeitet man in der Weise, daß man den Mörser, welcher

zum Pulvern des Lothes dient, stark anwärmt, das ge-
schmolzene Loth auf einer großen Eisenplatte ausgießt, so

daß dünne Platten entstehen, welche sofort mit dem Hammer
in Stücke zerschlagen und in den Mörser geworfen werden.
Das aus feinen und gröberen Theilen bestehende Pulver,
welches man durch das Stoßen in dem Mörser erhält, wird
durch ein Haarsieb geschlagen, die feineu Theile als Loth
verwendet, die gröberen ebenfalls dem Pulvern unterworfen.

Vorzüglicher Glaskitt. Man zerschneidet drei Blätter
weißer Gelatine in kleine Stücke, legt dieselben in eine enge
Obertasse oder in eine kleine leere Büchse von Fleischextrakt,
gießt einen Eßlöffel reinen 90° Spiritus und ebensoviel vom
besten Weinessig darauf und stellt die Tasse fest verdeckt in
heißes Wasser oder an einen warmen Ofen. Dabei muß
mau Sorge tragen, daß nicht Helles Feuer an die Mischung
kommt, damit sich der Spiritus nicht entzündet. Wenn die
Gelatine ganz aufgelöst ist und man eine schwerflüssige, leim-
artige Masse gewonnen hat, erwärmt man die Bruchflächen,
welche man aneinander kitten will, bestreicht sie alsdann mit
dem heißen Kitt und fügt sie, ehe sie wieder erkalten, genau
passend aneinander. Die kleinen Tröpfchen, welche dabei
aus dem zusammengefügten Riß hervorquellen, entfernt man
am besten sogleich mit einem Pinsel oder mit einem weichen
Tuch, welches man vorher in heißes Wasser getaucht und
wieder ausgedrückt hat, da der ausgetretene Kitt, sobald er
erstarrt ist, sich nur schwer abwischen läßt. Am besten ist
es, wenn diese Reinigung durch eine zweite Person geschieht,
während man selbst noch die Bruchflächen fest aneinander
drückt. Wenn es der Gegenstand erlaubt, so ist es gut, den-
selben mit weichem Band so zu umschnüren, daß die gekitte-

ten Stellen noch einige Stunden zusammengehalten werden,
bis der verbindende Kitt erstarrt ist.

Niesentanne. In Flühli liegt ein Sagholz von 5 Meter
Länge, das auf dem Stock 2,5 Meter Durchmesser hat, auf
der Säge der Herren Gebrüder Schmidiger. Der Kubik-
inhalt macht über 6 Kubikmeter. Es ist dies wohl der gröeßt
Block, der je auf eine Säge gekommen. Derselbe ist ab
einer sogen. Schärmtanne (Wstrertanne), die auf der Alp
Schönenboden in Sörenberg geschlagen worden. Der „Abfall"
ergab noch 8 Klafter Brennholz.

Literatur.
Baumechanik mit besonderer Rücksicht auf die Berechnung der

Träger und Stützen aus Holz und Eisen zum praktischen Gebrauch
für Bauhandwerker und UnterrichtSzwecke, von E. Jentzen, Direktor
der Baugewerk-, Maschinen- und Mühlenbau-Schule zu Neustadt
in Meckl. Mit 16 Tabellen und 87 Figuren. — Dresden, Verlag
von Gerhard Kühtmann 1831. Preis Fr. 4. 96.

Das Eisen findet im Bauwesen eine immer ausgedehntere Ver-
Wendung, und jeder Banhandwerker muß sich in seinen Grenzen
darüber klar werden, ob die von ihm zur Anwendung gebrachten
Construktionen auch in statischer Hinsicht genügend sicher sind.
Von dieser Nothwendigkeit ausgehend, hat der Verfasser das vor-
liegende kleine Werk geschrieben, in welchem die Formeln der Festig-
keitölehre nicht erst abgeleitet, sondern angenommen werden und
ihre Anwendung an praktischen Beispielen Erläuterung findet. Das
Buch ist neben seiner Bestimmung als Lehrbuch für Baugewerk-
schulen für die Hand des in der Praxis stehenden Gewerkmeisters
bestimmt. Es umfaßt 53 Seiten Text und 16 Tabellen. Bei dem
schwierigen Tabellendruck und der sorgfältigen Ausstattung des
Buches erscheint der Preis als ein mäßiger.

Journal für moderne Möbel. (Renaissancestyl.) Heraus-
gegeben von praktischen Fachmännern. VIII. Abtheilung, 1. Heft.
Preis Fr. 1. 9V. Verlag von W. Kohlhammer in Stuttgart. Dieses
neueste Heft des beliebten und empfehlenswerthen Borlagenwerkes
enthält: Spiegelschrank (englisch), Waschkommode, Arbeitstische,
Truhe, Hocker, Bettladen, Nachttisch, Kinderbettlade, Schreibtisch
und Stehpult nebst Detailzeichnungen in natürlicher Größe und
eine Preisberechnung für jedes einzelne Stück. Es beginnt damit
ein neues Abonnement, wozu wir jedem Tischler rathen möch-
ten, welcher hinsichtlich der immer wechselnden Formen auf dem
Laufenden sein will. Die geringe Ausgabe macht sich für jeden
tüchtigen Handwerksmann sicher bezahlt. Zu beziehen ist das Werk
durch jede Buchhandlung.

Holz-Preise.
Augsburg, 5. April. Bei den in letzter Woche im Regierungs-

bezirke von Schwaben und Neuburg vollzogenen staatlichen
Holzverkäufen stellten sich die Durchschnittspreise für: Eichen-
stammholz 1. Klasse 75 Mk. 60 Pf., 2. Kl. 52 Mk. — Pf..
3. Kl. 37 Mk. 40 Pf., 4. Kl. 26 Mk. — Pf., 5. Klasse
22 Mk. 80 ; Buchenstammholz 1. Kl. 22 Mk. 50 Pf., 2. Kl.
18 Mk. 20 Pf., 3. Kl. 14 Mk. 75 Pf.; 4. Kl. — Mk. —
Pf., Fichtenstammholz 1. Kl. 16 Mk. - Pf., 2. Kl. 14 Mk.
— Pf., 3. Klaffe 11 Mk. 70 Pf.; 4. Klasse 11 Mk. —
Pfennig.

Fragen.
191. Wer ist Käufer eines eisernen Wellbaumes mit Rosetten,

lang 2,66, dick 135, 1 Stirnrad von Holz, 2,84, Zahnbreite 156,
1 Stirnrad von Eisen, 966, Holzkamben, 1 Kolben von Eisen, 576,
1 Kolben von Eisen, 486 Nachfrage an H. Huber, Drechler, Aaran.

19Ä. Wäre eine Turbine von 95 Centimeter Durchmesser ge-
nirgend für eine dreigängige Cylinder-Mühle mit einem Wasser-
strahl von 16 Centimeter Durchmesser, 7 Meter Gefäll, Röhren-
länge 36 Meter?

193. Wie beizt man Zinkblech, um eine matte schwarze Farbe
zu erhalten, welche haltbar ist und nicht die Farbe verliert?

194. Woher bezieht man das sogenannte Pergamentpapier,
zum Aufkleben auf Fensterglas und wären solche Muster erhältlich?

I9Z. Welches Haus liefert Hebelzangen für Zimmerleute?
196. Welche Firma liefert das Buch „Der praktische Hoch-

bau", und ist ein solches Buch zur Einsicht zu haben?
197. Wer kennt eine gute, solide, rasch herzustellende Riemen-

Verbindung für stark gespannte, sehr schnell laufende Riemen (wie
z. B. an Hobelmaschinen), wo Eisentheile wegen dem starken Schien-
dern derselben nicht verwendet werden können?

198. Wer fabrizirt oder liefert weißen Cement?
199. Wer liefert einen Lack oder welche Substanzen sind ver-

wendbar, um tannene Parquetböden zu lackiren, damit kein Fegen
und Aufwaschen Bedürfniß ist, so daß die Böden wie harthölzerne
behandelt werden können?
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